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Tschechien setzt in der Energiepolitik vornehmlich auf Kernkraft, diese
soll zukünftig Energielieferant Nummer eins sein. Das sieht die
Aktualisierung der staatlichen Energiekonzeption vor, die das Kabinett
in Prag verabschiedete.

Der Energiemix für Strom stellte sich im Jahr 2010 wie folgt dar:
Steinkohle 7 %, Braunkohle 50 %, Erdgas 1,3 %, Kernenergie 32,6 %,
Erneuerbare und Müllverbrennung 6,9 %.

Bei den erneuerbaren Energieträgern dominierten 2010 die Biomasse mit
25,3 % und Wasserkraft mit 47,3 %. Wind lieferte lediglich 5,7 % und
Photovoltaik 10,4 %. Die Photovoltaikförderung wurde 2013 eingestellt
und die Erzeuger wurden mit einer rückwirkenden Steuer belegt, um die
mit hohen Subventionen entstandenen Superprofite wieder abzuschöpfen.

Im Jahr 2040 wird sich gemäß Energiekonzept der Regierung der folgende
Energiemix bei der Stromerzeugung ergeben: Steinkohle 3,2 %, Braunkohle
15 %, Erdgas 5,8 %, Kernenergie 50,9 %, Erneuerbare und Müllverbrennung
20,3 %.

Die Bruttostromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern soll sich im
Jahr 2040 wie folgt aufteilen: Biomasse 25,0 %, Biogas 13,6 %,
Wasserkraft 13,6 %, Windkraft 12,3 %, Photovoltaik 31,6 %.

Die Braunkohle, die Biomasse, das Biogas und die Wasserkraft werden aus
heimischen Ressourcen erzeugt. Was in Deutschland kaum bekannt ist: Das
Uran für die Meiler in Tschechien wird ebenfalls im eigenen Land
abgebaut. In Böhmen haben die Russen im Unterschied zu Deutschland nicht
alles Uran abgebaut, bevor sie abgezogen sind. In Osečná-Kotel bei
Liberec in Nordböhmen lagern noch 20.000 t Uran, zusätzlich zum derzeit
betriebenen Bergwerk.

Nun wird der eine oder andere Grünling entgegnen: “Wind und Sonne sind
doch auch einheimisch!“ Im Prinzip ja, die als Ergänzung benötigten
Gaskraftwerke arbeiten jedoch nur mit Importenergie. Mit böhmischer
Braunkohle betriebene Kraftwerke sind zu träge, um auf die Launen von
Sonne und Wind zeitnah reagieren zu können.

Von fremden Völkern kann man viel lernen. Die Tschechen verlassen sich
nicht vorrangig auf nachhaltig instabile Energie aus Wind und Sonne,
sondern auf bedarfsgerecht produzierende Kraftwerke. Die sehr geringe
Erzeugung von Wind- und Sonnenstrom 2040  (insgesamt weniger als 9 % der
Gesamtstromerzeugung) wird durch Reservekraftwerke auf Gasbasis ergänzt
werden, die den Strom bei Ausfall der Windkraft und der
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Photovoltaikteppiche liefern. Gas ist in Tschechien allerdings eine
Importware. Wer das Gas 2040 zu einem fairen Preis liefern kann, steht
noch in den Sternen. Tschechien will, daß eine Gaspipeline von
Österreich nach Böhmen gebaut wird, um sich aus dem Gasliefermonopol
Rußlands zu befreien.

Deutschland beschreitet mit der einseitigen Orientierung auf Sonne und
Wind einen Sonderweg in Europa und wird damit auf die Nase fallen. Die
Energiepolitik Tschechiens wie die anderer Nachbarn ist eine diametral
andere als in Deutschland. Für die Tschechen stehen nationale Interessen
und Versorgungssicherheit im Mittelpunkt. Wenn die deutsche
Energieversorgung zusammenbrechen wird, kann Tschechien den Deutschen
mit Energielieferungen helfen. Natürlich gegen Geld.

Es wird noch eine ganze Weile dauern. Aber Tschechien wird Deutschland
dank billiger Energie wirtschaftlich überholen. Der feste Wille der
Nachbarn dazu ist da.  Die Tschechen wissen: Energie ist das Blut der
Wirtschaft, Kraftwerke und Motoren sind die Herzen.
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